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Von Kurt Meıer

Bemerkungen ZUNYT Forschungsentwicklung
hne hier-auf die divergierende Beurteilung VO:  on Einzelfragen einzugehen,

äßt sich n Fur dıe Kirchenkampfgeschichtsschreibung bleibt die
durchaus unterschiedliche Arbeitsweıise zwischen einer stärker theologisch-
zeugnishaft angeleiteten Betrachtung und der mi1t dem Methodenstandard der
Zeitgeschichte arbeitenden Hıstorik unverkennbar. Dabei dart nıcht über-
sehen werden, daß bereıits die Geburtsstunde der evangelischen Kirchen-
kampfforschung, w1e s1e sıch ın der klassıschen zeitgenössischen Diskussıon
der Jahre 1933 bıs 1935 durch Kurt Dietrich Schmidt spiegelt, VO eiınem 1im
echten ınn historisch-kritischen Bemühen zeugte.‘ Seıt dann Mıtte der füntf-
zıger Jahre Schmidts Vorsıtz die Arbeıt in der „Kommiıissıon für
die Geschichte des Kirchenkamptes 1n der nationalsozialistischen eıt  « sıch
institutionalisıierte, machte sıch in dem schon 1n der unmıiıttelbaren ach-
kriegszeit inıtuerten Arbeitsfeld einer ausgreifenden Kirchenkampfchronizı-
stik nunmehr immer stärker der Trend wissenschaftlich-akribis her Aut-CI  °arbeitung der territorialen Ereignisgeschichte und auch wichtiger pPT blemge-
schichtlicher Sachverhalte geltend.“ Seıt 1971 wurde die Ausweıtung der
Kiırchenkampfgeschichte TL kirchlichen Zeitgeschichte auch durch die NECUC

Reihe „Arbeıten ZUT: kirchlichen Zeitgeschichte“ signifikant.” Dıie damıt ver+

Kurt Dietrich Schmuidt: Die Bekenntnisse und grundsätzlichen Äußerufigen ZUr

Kırchenfrage 3—1 Bde Göttingen 4—1
Kommissıon tür die Geschichte des Kirchenkampftes 1n der nationalsozialistischen

Zeıt, gegründet VO' Rat der EKD 1955; Vorsitzender: Kurt Dietrich Schmidt; selit
1964 Ernst Wolf; seıt 1972 Georg Kretschmar; Umbildung 1971 ın Evangelische
Arbeitsgemeinschaft für kirchliche Zeitgeschichte. Dıie Reihe „Arbeıten AT Geschichte
des Kırchenkampfes“ AGK) wurde VO: Schmidt gest. Heınz Bunotte
(gest und Ernst Wolt (gest. ım Auftrag der Kommissıon bzw. seıt 78

VO der Arbeits emeinschatt herausgegeben und schließt mıiıt (Register-
band) 1986 Bd.1 Bib 1ographie) erschıen 1958 Daneben erschien eıne Erganzungs-
reihe, ebentalls be1 Vandenhoeck Ruprecht in Göttingen. Wissenschaftlich-akademıi-
sche Arbeiten un:! Erlebnisberichte mıiıt Quellenstützung yingen seıit Anfang der Reihe
mehr der weniıger parallel, doch dominıerten letztere. Wıchtig sınd auch die Edıitionen
von Protokollen der Bekenntnissynoden.

Dıie „Arbeıiten ZUrTr kirchlichen Zeitgeschichte“ AKIZ), Reihe Quellen; Reihe
Darstellungen, werden VO Georg Kretschmar un! Klaus Scholder gest. 1985 bzw.

(seıt VO Joachim Mehlhausen 1m Auftrag der Arbeitsgemeinschaft herausge-
geben.
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undene Ausweıtung des Forschungszeitraumes auf die Weımarer Republik
Ww1e die Nachkriegsgeschichte nach 945 implızıerte auch für die Kirchen-
kampfthistoriographie ıne noch stärkere Integration allgemeınhiıstorischen
Methodenstandards.

Durch die Einbeziehung der Religionspolitik des NS-Regimes und durch
die Forschungsrelevanz, die die Wıderstandsproblematık 1im Blıck auf das
Verhältnis der Kırchen im „Dritten Reich“ SCWANT, 1st eın erheblicher
Zuwachs Kommunikabilität der Kırchenkampfgeschichtsschreibung ZUF
allgemeinen Geschichtsschreibung erzielt worden, wenngleıch noch keines-
WCBS alle Barrıeren eınes wechselseitigen Informations- und Methodentrans-
ters beseitigt sınd. Kirchenkamptgeschichtsschreibung und Allgemeıinhisto-
riographie sınd gzut beraten, WenNnn S1€e ıhre Forschungsergebnisse beiderseıits
noch‘ intensıver ZUT Kenntnıis nehmen. Dıies oilt uneingeschränkt auch für
die Faschismusforschung, als deren kırchen- und theologiegeschichtlicher
Aspekt sıch Kıirchenkampfgeschichtsschreibung sachthematisch verstehen
> Neben dem Sektor der Religionspolitik und der Wıderstandsproble-
matık weısen Ideologie- und Mentalıtätsbereıich, aber uch sonstige sozlalge-
schichthiche Untersuchungstelder ıne besondere Beziehungsnähe ZUr Kon-
textgeschichte des Kirchenkampfgeschehens auf.

Nachdem kritische Gesamtdarstellungen publizıert bzw noch in Arbeit
sind,“ die teiılweıse schon die Territorialgeschichte exemplarısch oder auch
durchweg extensiıv darbieten, 1St veranlafßıt durch wıderstandshistorischen
Vorlauf aut profangeschichtlichen Arbeitsteldern auch die Lokalgeschichte
selıt mehreren Jahren einem bevorzugten Forschungsgegenstand der rch-
lıchen Zeıitgeschichtsforschung geworden, obwohl auch hiıer schon länger
vereinzelt wichtige Untersuchungen vorliegen (man denke Herwart Vor-
änders orofßse Monographie über Elberfeld).” Der dem sozialgeschichtlichen
Anlıegen Rechnung tragenden verbandsgeschichtlichen Hıstoriographie wiırd
ın der nächsten eıt noch erhebliche Bedeutung zukommen.® Quellenedi-
tıonen, die der Erforschung der Alltagsgeschichte des „Dritten Reiches“
dienen, haben resistenz- und mentalıtätsgeschichtliche Relevanz. Ihre ent-
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Reichskirche:; Bd  D Gescheiterte Neuordnungsversuche im Zeıichen staatlıcher
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Neuere Konzeptionen der Kirchenkampfhistoriograéiu'e
sprechende themenspézifische Bereıitstellung des dokumentarıschen Mate-
rials (vgl Bayern iın der NS-Zeıt; systeminterne Berichterstattung in Verbin-
dung mi1t religionspolitischer und kırchlicher Dokumentation, besonders
auch tür die Kriegszeit)‘ haben hıer stimulierend gewirkt und bılden ebenso
Ww1e€e die gesamtgeschichtliche Perspektive wichtige Orıentierungs- und Inter-
pretationsvoraussetzungen tür die lokalgeschichtlichen Erhebungen.

DDas Bemühen weıtere Erforschung der Universitätsgeschichte, spezıell
der Geschichte der Universitätstheologie ın ıhren inst1tutiOns- und theologie-
geschichtlichen Aspekten, zeichnet sıch aAb Die Geschichte der theologı-
schen Fakultäten in ıhrer Bedeutung für das Kirchenkampfgeschehen
„Drıitten Reich“, deren ansatzweıse Bearbeitung YSLT 1im etzten Jahrzehnt
begonnen hat und dıe gegenüber der Kirchenkampfgeschichte 1m allgemeınen
einen erheblichen Nachholbedarf zeıgt, MU: SalNZ besonders die Kınder-
krankheıten der Kirchenkampfchronizistik mıit ıhrem Pendelschlag zwischen
Polemik und Apologetik w 1e auch nalıve Schuldspurensuche und heute noch
anzutrefiffende sensationslüsterne wissenschaftstremde Decouvrıierungsten-
denz vermeıden suchen. Als methodisch überwunden hat gelten, eın
estimmtes Einstellungsverhalten während des Kirchenkampfes ZU herme-
neutischen Prinzıp der Geschichtsschreibung machen. Die Prolongierung
eıner zeıtgenössıschen Beurteilungssicht tragt die Getahr ın sich, miıt der
gruppenspezifisch gyefärbten Brille der Exponenten des Kirchenkamptes,
deren jeweilige Sıchtweise natürlich adäquat rekonstru:eren ıSt, die S7ze-
ner1e LLUT VO gruppenpolitischen Blickwinkel aus wahrzunehmen. Realhi-
storische Wahrnehmungstfähigkeıit bliebe damıt partiell eingegrenzt. Die alte
Warnung, die Kirchenkämpfe nıcht MmMıt den Miıtteln der Historiographie
unbesehen weıterzuführen, hat jedenfalls insotern weıterhin aktuelle Bedeu-
tung, als der Historiker des Kirchenkampftes w1e der Zeitgeschichte über-
haupt se1ın erkenntnisleitendes Interesse reflektieren un danach hinterfragen
mufß, ob sıch IWa vorschnell mıiıt einer ftavorısıerten zeitgenössischen
Siıchtweise identifiziert und damıt die allseıtige realhistorische Geschichtsana-
Iyse einschränkt. Um eın Beispiel gebrauchen: Wer die historische Rele-
Vanz der Barmer Theologischen Erklärung für die Identitätsgewinnung
bestimmter bekenntniskirchlicher Kreıse übersähe, würde wesentliche Teıl-
aspekte des kiırchlichen Geschehens im „Dritten Reich“ Ühnlich vernachläs-
sıgen, Ww1e€e dies bei eıner Betrachtung der Fall ware, die die Bedeutung volks-
kirchlicher Tradıtionen, Strukturen und Institutionen im Kirchenkampf
meptalitäts— und resistenzgeschichtlich nıcht voll berücksichtigte.

Vgl das VO Martın Broszat M edierte resistenzhistorische Opus: Bayern 1n der
NS-Zeıt. Bde München Wıen 7—1 Heınz Boberach Bearb.): Berichte des

und der Gestapo ber Kıiırchen un Kirchenvolk in Deutschland 1934—1944 (Ver-
öffentlichungen der Kommissıon für Zeitgeschichte bei der katholischen Akademıe in
Bayern). Maınz F1 1021 Thomas Kleın Heg.) Der Regierungsbezirk
Kassel 3—1 Die Berichte des Regierungspräsidenten und der Landräte. Zwei
Teıle (Quellen und Forschungen Zur hessischen Geschichte). Darmstadt un: Marburg,
931
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Zum aktuellen Konzeptionsspektrum
Was die Gegenwartsposıtionen der Kirchenkampfgeschichtsschreibung

betrifft, 1ST weıterhin CIM Konzeptionspluralismus konstatieren Dabe]
können zeugnisbetonte Entwürte VO noch Kirchenkampf beteiligten
Autoren gleichwohl Methodenstandard der kirchlichen Zeitgeschichte
WI1IC der erweıiıiterten Quellenbasıs und dem kritischen Aufarbeitungsniveau
part121p1eren‚ W1C dies eLtwa der kürzeren Darstellung VO arl Herbert
eindrucksvoll beobachten ıiSt-

Unter Kennzeichnung auch religionspolitischer Entwicklungslinien wiırd
die Kirchenkampfgeschichte eindrücklich dargestellt und kritisch akzentu-
IPTE. Territorialkirchliche Spezifika werden vorwıegend A4US der CISCHNCH Lan-
deskirche Nassau-Hessen geboten und beleuchten VO bekenntniskirchli-
chen Erfahrungshorizont die Entscheidungen ]Nn Jahre Beı1 Bevorzugung
der bekenntniskirchlichen Sıchtweise ı den „ZErStOrten Landeskirchen“

denen sich auch Nassau Hessen neben der altpreußischen Unıon
befand werden doch Refugiumcharakter der „intakten Landeskirchen für
Prüfung un: Ordinatıiıon der Jungtheologen anderer Kıirchen WIC auch
die Proteste un Eingaben des württembergischen Landesbischofs Wurm
ıhrer geschichtlichen Bedeutsamkeiıt gewürdigt Das Problem der „Fronter-
weıterung gerade Nassau Hessen MIt dem dortigen andeskirchlichen
Einigungswerk 938/39 zwıschen dem trüheren Bruderratsvorsitzenden Ptr
Veidt, dem entmachteten Landesbischof L1C Dr Dietrich und Oberkir-
chenrat Dr Müller als Führer der „Mıtte” VO der Mehrzahl der Pfarrer-
schaft begrüfßt wiırd und VO  en ar] Herbert seinNner taktıschen
Notwendigkeıit erkannt, Wenngleich ihm die orge Erweichung ekennt-
nıssynodaler Entscheidungen ine Beurteilung dieses Kınıgungs-
werkes Nassau Hessen verwehrt Daß die „neutral gebliebene Mehrheıit
durch die konfliktgeladene Entwicklung des „Dritten Reiches auft relig10nSs-
polıtischem Gebiet nıcht DUr durch die Ernüchterung und iNNere persönliche
Distanzıerung VO NS Regıime, sondern auch durch 1N€ Zweıten Welt-
krieg unverkennbare Stabilisıerungstendenz evangelischen Kırchentum
systemstörende Funktionen auszulösen half bei Herbert treıliıch
zurück

Für die USSCWOSCHN Sıchtweise charakteristisch ISL, dafß auf die Neıigung
der Bekennenden Kırche, den Kırchenkamp VO  ; politischen Zielstellungen
treizuhalten hingewiesen, zugleich aber doch aufgewiesen wiırd W16 selbst
der unpolıtisch tormulierte ext der Barmer Theologischen Erklärung
NS-Weltanschauungs- und Totalstaat politische Relevanz besafßß

DDie rage är Erhaltung oder Gefährdung der Volkskirche entschei-
dender Mafsstab?“, zielt Blick aut die Kirchenausschufspolitik des

1985 352
arl Herbert: Der Kırchenkampft. Hıstorie der bleibendes Erbe?, Frankturt/M

Ebd., 154
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Reichskirchenmuinisters Hanns Kerrl l 7zwıischen 1935 und 1937 aut das
wortungsethische Problem kırchlichen Handelns. Dıie Berücksichtigung der
Sıtuation wırd jedentalls ernstgenommMen. Insotern wehrt sıch der Autor mıiıt
Recht unretlektierte Aktualisıerung VO  e Klischees: eıgungen, kirch-
liche Konfliktphänomene in Nachkriegszeıit und Gegenwart als „zweıten
Kirchenkampf“ anzusehen, -gelten als abwegıg. Dabe1 bejaht Herbert
Sınne des Darmstädter Bruderratswortes VO 194 / die Forderung nach gesell-
schaftlicher Neuorientierung durchaus und weılst Verdächtigungen zurück,
die entsprechende Anliegen als „NCUC Politisierung, ıne DC-Theologıie miıt
umgekehrtem Vorzeichen  «10 brandmarken versuchen. Vielmehr gelten
ıhm heute Antırassısmus und Kampf Massenvernichtungsmiuittel als
Entscheidungsfragen, die der Christenheit ungesucht zuwachsen. Bekämp-
tung des christlichen Antısemıitismus, ıne MNECUC Einstellung ZU Judentum
WwW1e€e die Aufarbeitung VO Bonhoeftters Vermächtnıis gelten als wichtige Auf-
gaben, da Herbert iım fehlenden oder unzulänglichen Eıntreten für die Juden
eiınes der großen Deftizite des Kirchenkamptes erblickt.

An eben dieser Stelle hat auch die widerstandstheoretisch bestimmte
Kirchenkamptkonzeption VO  a Eberhard Bethge ihr unverwechselbares Pro-
prium. Seine Arbeit 1St neben der grundlegenden Bestimmtheıt durch die
umtassende Bonhoeffer-Biographik” und die durch ıh gyeschaffenen edito-
rischen Grundlagen der internationalen Bonhoefferforschung Ww1e durch das
eigene Erleben iınnerhalb der barmenianiısch bestimmten Bekennenden
Kırche gekennzeichnet, der seıne geistliche Identität als Junger Bekennt-
nıstheologe während des „Dritten Reiches“ verdankte. Seıt Begınn der sieb-
zıger Jahre spielt auch die VOIl iıhm ın den USA miterlebte Holocaust-Diskus-
S10n und das durch s1e ausgelöste Betrotffensein iıne dominierende Rolle bei

Bethges Kritik der NS-Zeıt. Dıie „Judenfrage“ galt ıhm seıtdem als Deftizıt
der Barmer Theologischen Erklärung. och hat Barmen Freiheitsertah-
FuNgCh im NS-Totalstaat ausgelöst. *“ Fur die kirchengeschichtliche Wiıider-
standsdiskussion 1mM Blick auf die Bekennende Kırche 1m „Drıitten Reich“ 1st
Bethges Kritik impulsgebend gewesep. Sıe konstatıert, dafß die Bekennende
Kirche seıt 1938 den notwendigen Übergang ZU politischen Widerstand
nıcht vollzogen, diesen vielmehr verweıgert habe Dıie voraufgehenden
Widerstandsstuten (Kampf Deutsche Christen, staatskirchliche
Verordnungen UuSW.) stellen allerdings des weithin unpolitischen Selbst-
verständnisses der Bekennenden Kirche durchaus eın „Politikum“ dar och
se1 ıhr Wiıiderstand w1e Bethge neuerdings betont in einem bleibenden

Ebd., S. 294
11 Eberhard Bethge: Dietric Bonhoetter. heéloge Christ Zeıtgenosse. Mün-

chen 1967, FEOR
Vgl Eberhard Bethge: Am gegebenen Ort Auf$ätze und Reden München 1967/,

308 (Bıbliographie 5—3
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Daiina: VO! Bekennern und Wıderständiern belassen.?  3 Bethge hebt
damıt aut den charakteristischen Unterschied zwıischen Bekenntnis und
Wiıderstand ab, wobei +reilich auch Bekenntnis sıch nıcht grundsätzlıch vVvoO

der Wahrnehmung polıtısch-hıistorischer Interessen dıspensieren dürte 50 ISt
denn die Kırchenkamptkonzeption Bethges durch die bleibende Favorisıe-

bekennender Mınoritäiäten als wıderstandsbedeutsam gekennzeichnet,
auch wenn „beim Vollzug des Status contessionis aut der Basıs VO  _ Barmen
die Vısıon die Aspekte ines polıtıschen Wıderstandes getehlt“ haben.!*
In seinem Beıtrag „Zwischen Bekenntnis und Wiıderstand: Erfahrungen in

«1 die trüher vertreien sukzessive Stutentheorieder altpreufSischen Unıiıon
Blıck aut die polıtisch-humanitäre Qualität des bekenntniskirchlichen

Wiıderstandshandelns nıcht thematisıert. Wo Bekenntnis ındes die Schwelle
ZU polıtischen Wiıderstand überschreıtet, musse sıch ohne mıt dem
Wiıderstand iıdentisch seın oft Zu TcCanum transtormieren.
Politischer Wiıderstand in diesem Sınne Ja das ratiıonale Kalkulieren Vo

Ertolgschancen UOraus, ebenso die den Oftftentlichkeitscharakter des
Bekenntnisses verdeckende Konspiratıon. Hıer schlagen wıderstandstheore-
tische Erkenntnisse der Bonhoetter-Biographik durch Wıiıe Bonhoetters
Eiıntritt in dıe milıtärische Abwehr des Admiral anarıs zeıgte, mußte autf
5Systemumsturz oder Attentat zıelendes Widerstandshandeln totalstaatlıche
Konformität und Legalıtät zwangsläufig sımulieren, weıl Tarnung und
\npassung Voraussetzungen solchen polıtıschen Wiıiderstandes sınd. Der
Offentlichkeitscharakter des Bekenntnisses und die Konspiratıondes polıtischen Widerstandes werden als klar unterschiedene Sachverhalte
gekennzeichnet: „Bekenntnis und Widerstand sınd nıcht deckungsgleich; S1e
dürten auch nıcht werden der Sache Christi und der Kırche wil-
len heifßt hier Bethges Devıise. Man darf iragen, ob nach der hier gebo-

Phänomenologie VO Bekenntnis und Widerstand der Verzicht auft
TIranstormation des Bekenntnishandelns ZU politischen Widerstand, den
Bethge früher als Defizit und Manko der Bekenntnisfront konstatierte, nıcht
doch ekklesiologisch sachgemäß un konsequent erscheint. Lag das Manko
der Bekennenden Kırche nach Bethges Wiıderstandsphasen darın, daß sıe die
seit 1938 tällıge Eınbeziehung auch eın politischer Themen ın ıhren
Bekenntnisprotest VO  w sıch wiıes (auch dies ware treıilich DUr miıt Einschrän-
kungen SCH, Wenn INhan die Denkschrift der 2. Vorläufigen Leıtungder von 1936 und die Eingabenpraxis des Landesbischofs Wurm wäh-
rend der Kriegszeıt denkt), oder meınt Bethge, die Bekennende Kırche habe

erhard Bethge: Zwischen Bekenntnis un! Wıderstand: Ertfahrungen in der alt-
preufßischen Union. In Jürgen Schmädeke Peter Steinbach Hg.) Der Widerstand

den Natıionalsozialismus. Dıie deutsc Gesellschaft und der Wiıderstand
Hıtler Publikation der Hıstorischen Kommıissıon Berlın). München-Zürich 1985,5.281—294

Ebd., 292
Vg Anm 1

L Ebd., 294
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sıch 1mM gaNzZCH das Mıttragen des auf Attentat oder 5ystemumsturz zıielenden
polıtischen Wiıderstandes aus grundsätzlichen oder opportunistischen
Gründen versagt? Verweıst doch Bethge darauf, da{fß die 1m „Dritten Reich“
mehr oder wenıger vorhandene Berührungsangst der Bekennenden Kirche
gegenüber den Widerständlern beklagenswerte Folgen gezeıtigt habe Die
Rolle eines Politikums schon Ernst Wolftf hatte die Bekennende Kirche

e 1/ charakterisiertstreckenweiıse als „Widerstandsbewegung wıder Wıllen
bleibt indes auch bei Eberhard Bethge als resistenzhistorische Auswirkung
des Kirchenkampftes der Bekennenden Kirche unbestritten.

Die vorrangıg widerstandshistorisch bedingte Kirchenkampfkonzeption
Bethges miıf(ßt die Ereignisgeschichte mıt ıhren Entscheidungsprozessen
Orientiertsein des Bekennens Pro hominibus. S1e nımmt dabei ekklesiozen-
trische Begrenzungen des Bekenntisprotests mıt holocaustgeschärftem Ver-
antwortungsgefühl als schuldhattes Verweigerungsverhalten wahr. ‘® uch
Scholder sah in der Judenfrage eın Detizit der Bekennenden Kirche, ” W1€e
auch SaNzZ allgemeın gegenwärtıg die Neıigung besteht, der Barmer Theologi-
schen Erklärung das Deftizıit eıner Stellungnahme ZuUur Nıchtarıerfrage inner-
halb und außerhalb der Kırche attestieren. Dıie kritische und selbstkriti-
sche Retrospektive Karl Barths hat diese tehlende Bezugnahme, Ww1e S1€e Bon-
hoeftfer damals eingefordert hatte, spater als Versäumnıiıs konstatiert.“*

Im Unterschied Eberhard Bethges wiıderstandstheoretischem Ansatz
hatte Klaus Scholder ın kontroversem Diskurs miıt Bethges Wiıderstandsbe-
oriff bereits 19/4 iın einem Thesenpapıier postuliert, dafß die unpolitisch
den NS-Staat argumentierende Bekenntniskritik dıe eigentliche und zentrale
un darum tür kırchliches Handeln 1 „Dritten Reich“ wirksamste Kritik
BEeEWESCH Nal Der spatere Rekurs auf die polıtıschen Möglichkeiten ıhrer FEx1-

habe ıhre zunehmende Wirkungsschwäche mitbedin 2
och zeıgte schon Band1 des Scholderschen Werks „Die Kırchen und das

Drıitte Reich“, dafß bei grundsätzlıch posıtıver und zentraler Bedeutung des
Rakmaer Zeugnisses und damıt der Barthschen Worttheologie die reine Ver-

Ernst Wolt Dıie evangelische Kirche un der Staat 1im rıtten Reich Zürich 1963
€Oo. Studien, 74), 5.3  x

18 Eberhard Bethge: Kırchenkampf un! Antısemitismus. In Ders., Am gegebenen
Ort, 224 —9747

Klaus Scholder: Kirchenkampft. In Evang. Staatslexikon, 3 Auftl 1987,
Sp. 1606 —1640; „Die sıch formierende Bekennende Kırche hat, ihres
Kampfes den Arıerparagra hen ın der Kırche, die exemplarısche Bedeutung und
Tragweite des natiıonalsozıialıstisc Antisemitismus nıcht begriffen. Diese Schuld
1St unabweisbar“. Vgl uch Ders.: Die theologische Grundla des Kırchenkampfes.
Zur Entstehung un Bedeutung der Barmer Erklärüng. In FvyT (1984), 505—525

Jorgen Glentho]: Dietrich Bonhoefters Kampf den Arıerparagraphen. In
Kırche in der Zeıt 20 (1965), 439 tt. Vgl uch Eberhard Bethge: Dıie Wahl zwıschen
Gehen un Bleiben. Dietrich Bonhoeffter un! das Problem des Exıls In EvyTh 78
(1 555+t

21 Klaus Scholder: Eınıge Bemerkungen ZUTF Haltung der Bekennenden Kırche 1m
rıtten Reich 18 Thesen ZUT Diıskussion miıt Eberhard Bethge, (hektograph.) 19/4
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kündigungskritik, W1€ sS1e ın Barths „T’heologischer Exıstenz heute“ Sommer
hervortrat, auch kritisch gesehen wurde. Dıiıe dort von Barth der

Jungreformatorischen ewegung geübte Kritik erscheint Scholder nıcht
gerechtfertigt. Ebenso galt die Konzentratıion auf die „natürlıche Theologie“
als nıcht unproblematisch.“ uch On wIıes die Beurteilung Barths durch
Scholder aut ıne Reihe VO  e Ambivalenzen hın, die sıch treılıch wenıger aut
die Barmer Theologische Erklärung bezogen, deren nahezu uneinge-
schränktes posıtıves Verständnis Scholder auch iın Band seines Werkes fest-
hıelt „Sı1e blieb der cantus firmus der Bekennenden Kırche auch dort, ıhre
Stimmen Iner wıeder VO anderen Stimmen übertönt werden drohte
Der Verzic ;} der Bekennenden Kırche, sıch als polıtische Wiıderstandsgruppe

verstehen, se1l im Kern eıner theologischen Entscheidung eNtsprungen.
Gleichwohl werden ıhr polıtısche Wiırkungen bescheinigt. Scholder raumte
auch die Gefahr einer Barmer Lehrgesetzlichkeit eın, die den Einigungserfolg
bald wieder iın rage stellte.

Höchst interessant 1St NUunNn, dafß 1M Unterschied ZuUuUr bruderrätlich-bar-
menı1anıschen Hıstoriographie, die I1nl denke Nur Wıilhelm Niemöllers
Beurteilung der Dınge Barmen iın Dahlem DAÄTE strıngenten notrechtlichen
Konsequenz gelangen lıefß, die Dahlemer Bekenntnissynode der DEK iın
Scholders zweıtem Band sehr kritisch beurteilt wird. Der Gefahr eines sek-
tiererischen Kirchenbegriffes se1 die Bekennende Kırche dahlemitischer Prä-
sung nıcht CeNtIgSANKgECN. ach dem Kriege habe der „Mythos VO Dahlem“ kri-
tische Rücktfragen verhindert.““ Das sıtuationstremde Festhalten Barmer
Notrecht habe die Einheit der Bekennenden Kirche aufts schwerste belastet. “*
Ahnlich kritisch wiırd der Versuch bewertet, bekenntniskirchlicherseits nach
1945 ein Bruderratsmodell kırchenorganisatorisch durchzusetzen: „Wenn
sıch nach dem rıeg gleichwohl die alten andeskirchlichen Ordnungen
wiıeder überall durchsetzten, geschah dies weniger 1ın der Abkehr VO
Barmen als vielmehr ın der Berücksichtigung bestimmter, mıiıt der Volks-
kırche verbundener Auflagen und Bedingungen“.  <« 26

Es 1St bezeichnend CNUuß, da{fß Scholder iın Band seines\ Weykes' die
bekenntnisrechtliche Folgerung, aus dem Barmer Bekennen musse das dah-
lemitische Bruderratsmodell sıch verbindlich ergeben, nıcht SCZORCNH, SOMN-
dern als höchst problematisch beurteilt hat Scholder stöfst damit ıIn auch
heute och sensıible Zonen der Kırchenkampfdiskussion. Er bestätigt damit
die realhistorisch verıtizierbare These, daß die Entwicklungslinie Barmen-
Dahlen keineswegs sachlogisch durchweg strıngent 1St Ja INnNan wiırd OS
SCHh mussen, dafß bereıts die konzentrativ-mobilisierende Funktion der
Barmer Erklärung ıne unverkennbare aufspaltendje Tendenz in sich barg, die

Vgl Anm. 4, S 555
Ebd 190
Ebd., 345
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durch das Dahlemer Notrecht, obschon auch ıhm unverkennbare Resistenz-
mMOMeNtTLE eigneten, verstärkt wurden. Sıtuations- und damıt realitätsfremde
Übertragungsversuche der dahlemitischen Bruderratsstruktur auf das Van-

gelische Kirchentum während der volkskirchlichen Rekonstruktionsphase
nach 1945 hatten weder iın der östlichen noch in den westlichen Besatzungs-
ON ıne reale Chance.“

Eın Vergleich der Kirchenkampfarbeiten VO  . Bethge und Scholder zeigt““
unbeschadet der unterschiedlichen sachthematischen Grundaspekte, die

den Publikationen beider eıgnen da{ß die Bekenntnisidentität und damıt
der zeugnısbetonte Aspekt konzeptionell ıne Danz erhebliche Rolle spielen.
Dabe!ı hat dıe Extension des Widerstandsverständnisses, das Bethge Aailıl

Grenztall Bonhoeftter den Kirchenkampft der Bekennenden Kirche zuneh-
mend kritisch sehen liefß, die konzeptionelle historiographische Perspektive
bestimmt und den politisch humanıtären Widerstand als Kriteriıum in den
Mittelpunkt gerückt. SeIit Begınn der siebziger Jahre hat Bethge dem
Eindruck der amerikanischen Holocaust-Forschung die „Judenfrage“ AT

Schlüsselfrage des Kirchenkampfes w1e€e der aNzCh Christentumsgeschichte
werden lassen. Es 1st VO  5 Nowak deshalb gefragt worden, ob
dieser hıer führende „heilsgeschichtlich-theologische Aspekt nıcht
Umständen den On.: beı Bethge geltenden universal-humanistischen Verant-
wortungsaspekt ‚Pro (omnıbus) ominıbus‘ abdrängt“.  « 297 Das zeugnisbetonte
Grundelement 1st be] Bethge tavorısıert, obwohl die politisch-gesellschafts-
geschichtliche Dımension, die sich nachdrücklich aus der Bonhoetter-For-
schung ergıbt, in kritischer Besinnung auf die Bekennende Kırche, ıhre
Bedeutung und Defizite be1 der Konkretisierung iıhres zeugnishaft-humanı-
taren Auftrages prasent bleibt.

Be1 Scholder 1Sst der Rekurs auf die realhistorische Sıcht offensichtlich. Seıit
den Thesen Vo 1974, die die Wort-Gottes-Autonomıie gegenüber dem mehr
politisch-humanıtären Widerstandsverständnıis VO  a Bethge herausstellten
und die Berücksichtigung der Sıtuation bei den Bekenntniskräften als
geschichtliches Manko verbuchten, 1St die zunehmende Betonung des situa-
tıven und konstellatıven Bezugsfeldes VO  5 Scholders erstem Band (197Z) ZU

zweıten Band mıiıt Händen greifen, WwW1e€e sıch der Beurteilung VO  a

Barmen, mehr noch der Kritik Dahlemer Notrecht zeıgt.
Dıie konzeptionelle Verschiebung des historiographischen Ansatzes

ZUgunNsten rechtlich-institutioneller volkskirchlicher Möglichkeiten und de-

Kurt Meıer: Volkskirchlicher Neuautbau in der sowjetischen Besatzungszone.
Reterat auf der Arbeıtstagung evangelischer un! katholischer Zeitgeschichtler in Schlofß
Hünıgen bel1 Bern, dept. 1985 (vgl Anm.91)

Kurt Nowak Kirchenkampf und Widerstand 1m „Drıtten Reich“. Erwagungen
eınem historiographischen Prinzipienproblem. In Wıss. Zeitschritt der Karl-Marx-
Uniıversıität Leipzı1g. Gesellschafts- un: Sprachwissenschaftliche Reihe 30 (1981),
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Ichn notwendiger Detensivytunktion ist Böch& bemerkenswert. Band VO
Klaus Scholder zeıgt durch die Betonung der Rechtsfrage für den Kıiırchen-
kampf be1 gleichzeitiger unkonventioneller Kritik Ansatz des Dahlemer
Bekenntnisrechts und der entsprechenden Bruderratspraxıis durchaus ıne
zunehmende Inklination realhistorischer Sıcht des volkskirchlichen Instı-
tutionskirchentums und würdıgt ebenso die volkskirchlichen Möglıchkeiten
der unmıiıttelbaren Nachkriegszeıit gegenüber ırrealen Ansınnen des dahlemi-
tisch orlentierten Bruderratsmodells. Dıie Fortführung VO  5 Scholders Werk
durch die Autoren wırd dieser konzeptionellen Orıentierung auf tra-
dıtionsbestimmtes Volkskirchentum ebenso WI1IEe dem damıt verbundenen
Resistenzmoment gegenüber weltanschaulicher Überfremdung und für
kircheninstitutionelle Statussicherung auch der Basıs weıter Rechnung
tragen mussen. Nur bei Berücksichtigung dieser Faktoren WI1e auch der NS-
Religionspolitik wird sıch VOT allem ftür die Kriegszeıt iıne konzeptionelle
Bezugslınie bei der vergleichenden Darstellung VO  5 evangelıscher und katho-
ıscher Kırche Deutschland tinden lassen, die für das bisherige Werk charak-
teristisch 1St und besonders in Band ine wenngleich iın manchen Punkten
kontrovers gebliebene Neukonzeptionalisierung der Kırchenpolitik Hıt-
lers ermöglıchte.

Hıngewiesen se1 dieser Stelle darauf, da{ß die Darstellung VO  3 Klaus
Scholder iıne „Synthese VO: historiographischer Problem- und Darbietungs-höhe muiıt Kommunikabilität«30 erreicht, die eın bleibender Auftrag die
Zeitgeschichte 1St, den hinterlassen hat Dafi on dem gegenwärtigenForschungsstand gelegentlich uNhangeEMECSSCHNEC Opuskula sınd, die ıne brei-
tere Kommunikabilität erreichen, weıl S1e Sensationsstimulantien des Enthül-
lungsjournalismus mıiıt moralıstiıschem Eıterertum verbinden wI1ssen, Magder Kırchenkampfforschung denken geben.

In Rıichtung moralısch-politischer Schuldzuweisung 1St die „Kleıine politi-sche Kirchengeschichte“ VO Hans Prolingheuer konzipiert.” Der Autor, als E —.  S — IReligionspädagoge ın öln sozialpolitisch-kommunal und landeskirchlich-
synodal stark engagıert, 1St innerhalb der Kırchenkampfgeschichtsschreibungbekanntgeworden durch die in iıhren Ergebnissen auch radıkale bruderrät-
lıche Kreıse schockierende Dokumentation „Der Fall arl Barth“, deren
mınutıöser Dokumentationswert ındes nıcht bestritten werden kann, auch
wenn S1e den nıcht Sanz überzeugenden Gedanken nahezulegen scheint, da{fß
Karl Barth nach seiner Zwangspensionierung 1935 bekenntniskirchlicherseits
1in Deutschland hätte gehalten werden können: Mıtschuld seıner Vertrei-
bung nıcht zuletzt die inkonsequente Bekennende Kirche.** Die
erstaunlıche Intensıtät, mıt der Prolingheuer sıch vertemter „Einzelkämpfer“

Vgl die Rezension VO  — Kurt Nowak 1n bKG 55 D 228—23331 Hans Prolingheuer: Kleine polıtische Kırchen eschichte. Füntzig Jahre Evangelı-scher Kırchenkampf VO  5 1919 bıs 1969 (Kleıine Bı iothek 335) öln 1984;, 2723
Hans Prolin heuer: Der Fall arl Barth 4—1 Chronographie einer Ver-

treiıbung. Neukirc ISR 2. Aufl 1984 (vgl Rez IhR 1813
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und „kirchlicher Randgruppen“ annımmt, wırd dem bewegenden Lebens-
bıld des ehemalıgen Religiösen Sozıalısten und spateren Mitgliedes der
Bekennenden Kırche, Pfarrer eorg Fritze (Köln), deutlıch, der durch
kirchenpolitische Schikanen gesundheıtliıch völlig autgerieben Antang 1939
starb.> Stark decouvrierende Tendenzen zeıgen auch Kleinveröffentlichun-
SCHh Prolingheuers 1in Zeitschriften, ZUr rage der Nichtarierproblematik ın
der evangelischen Kırche nach 1933 S1e lieben indes iın ihrer Quellenaus-
wertung umstriıtten.

Die „Kleıne politische Kirchengeschichte“ Prolingheuers?  5 arbeıitet mıiıt
einem überdehnten Kirchenkamptbegriff, der nıcht auf die Jahre des „Dritten
Reiches“ bezogen bleibt, sondern die Jahre 1919 bıs 1969 umta{it. Fuür die
Weımarer eıt gilt der Kirchenkampf als „ein politischer Widerstand

«36das NECUEC verhafte demokratische 5System miıt kulturkämpferischer
Note für Aufrechterhaltung kirchlicher Einflußmöglichkeiten und apologeti-
scher Abwehr christentumsaversiıver Tendenzen. Im „Drıitten Reich“ habe
demgegenüber einen „Kirchenkampf in Wahrheit nıcht gegeben“.” Schon
Tıtel und Tendenz eines Autsatzes VO Prolingheuer”® zeıgen die Bagatellisie-
rung eınes systemstörenden Teilwiderstands d€1‘ Kırchen, Ww1€ als Weltan-
schauungswiderstand, als Dissıdenz oder auch Resistenz Gestalt gewann un
konstatierbare Wirkungen auslöste. ach dem Krıeg wiırd der Ki;c/henkampf
als „Diskriminierung der Entnazıfizıerung“, als kirchlicher Widerstand

vansıttartistische Kollektivschuldbelastungen verstanden. (sanze
Kapıtel dienen dem Nachweıs einer massıven Verfälschungstendenz der VOI-

wiegend bekenntniskirchlichen Nachkriegshistoriographie.” Bonhoetter
habe der Bekennenden Kırche nach 1945 als „politische Gallionsfigur“
gedient. Prolingheuer spricht VO  - einer „nahezu perfekten Fälschung des
Bildes VO  3 der Bekennenden Kirche 1m ‚Drıtten Reich‘, als einer Kirche, die
als solche antıfaschistischen Widerstand geleistet habe“.9 Er übersieht W ar

nıcht den ‚ımmer auch politischen Wiıderstand der Einzelkämpfter jener
CCC 41‚wirklichen Bekenntnisftront aber die puristische Schuldzuweisungsten-

denz, die historisch-kontextuales Verständnis der Verhaltens- und eak-
tionsweısen als der Exkulpatıon verdächtig eher beiseıite lafst, vergıibt sich

Hans Prolingheuer: Der „rote Pfarrer“ von öln Georg Frifze (1874—1939).
Christ Sozialist Antıtaschist. Wuppertal 1981, 265

Hans Prolingheuer: Dıie judenreıine deutsche evangelische Kirchenmusik. Beihett
1/1981 FA D Junge Kırche Nachträge 1n : 43 (1982), 139—151; 44
(1983), 262—268

35 Vgl Anm 31
Ebd., 13
Ebd., .95 uU.0O.

35 Der ekämpfte Kirchenkam 1933 — 1945 das politische Versagen der Bakan-
nenden Kırc (Neue Stimme, Son erhett 6 Öln 1983

Kleine polıtısche Kirchengeschichte (s Anm ZE% 5—1 Kap 15 „Lügen undenden“.Le% Ebd.,
41 Ebd.,
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Weithin die Chance, VO eiınem moralisıierenden Blickwinkel der Geschichts—
betrachtung ZU, eınem kritisch-objektiven Geschichtsverständnis ‚u-

stoßen.
Prolingheuer dringt nıcht ZuUur Würdigung der objektiv-effektiven Seıte des

kırchlichen Resistenzverhaltens VOILIL, WwI1e nıcht u  — die Vertolgungsbe-
hörden der Nazıs, sondern auch Emigrantenpresse und ıllegaler Arbeiterwi-
derstand als antıtfaschistische Potenz erkannten.  42 Oft NUur verkürzt wahrge-
OININECN oder bewußt unbeachtet gelassenes Bedingungsgeflecht kırchlicher
Handlungen führt Verdikten, die aut unrealıistische Beurteilung VO  3 err-
schaftsgeschichtlichen Sachzwängen zurückzutführen sind. Dıie subjektive
Motivatıonsseıte, nıcht aber die objektive Wırkung als störrelevante Wider-
standstunktion wiırd in Betracht SCZOSCNH.

TIrotz gelegentlich pomtiert institutionskritischer Urteile über die beiden
Großkirchen, die den Untertitel des zweıbändıgen Taschenbuches „Die
Kırchen 1mM Drıiıtten Reich“? mıiıt der rage „Christen un Nazıs and in
Hand?“ drastisch unterstreicht, wollen eorg Denzler und Volker Fabricius
als jeweıils verantwortliche Autoren der katholischen bzw protestantischen
Teıle „weder als Ankläger noch als Verteidiger auftreten, sondern als Hısto-
riker, die nach Kräften bemüht sınd, der hıistorischen Wahrheit auf die Spur

kommen“.  « 44 In der Absicht, die „Grundlinien des heutigen Forschungs-
standes“ deutlich machen, greiten S1e Ergebnisse der Kırchenkampthisto-
riographiıe auf, wobel S1e „Mit Rücksicht autf eiınen breiteren Interessenten-
kreıs aut ıne komplizierte Fachsprache ebenso verzichten w1e aut einen
großen Anmerkungsapparat“.  « 45 Der „Kirchenkampf“ stufenförmig und
ditterenziert gesehen wiırd nıcht WwI1e bei Prolingheuer für das „Dritte
Reich“ gleichsam bestritten, aber wırd betont, dafß der „Kirchenkamptbe-
oriff“ das Fehlurteil begünstigen könne, als hätten beide Kırchen 93  on
Antang miıt dem Staat Kampt gelegen“.”® Vielmehr galt „Antängliche
Sympathien und die Spaltung iınnerhalb der Ev(angelıschen) K(irche) verhin-
derten also einen geschlossenen Widerstand die verbrecherischen Pläne
der nationalsozialistischen Politik. Im Bereich der Kırche konnte War die
immer wıeder versuchte Gleichschaltung verhindert werden, doch dıe InNnas-
sSıyen Mafßnahmen des Staates legten schließlich die entscheidenden kıirchli-
chen Institutionen Fabricius meınt, der Begriff „Kirchenkampf“,
wıe seıt 1933 VO Vertretern der wI1e der verwendet wurde, cha-
rakterisiere treittend, „eIn Kampf in der Kırche dıe Kırche

Kurt Meıer: Der evangelische Kırchenkampft, 3‚ 5857—616 „Der evangelı-sche Kırchenkampft als Wiıderstandsproblem“; bes 588#
Georg Denzler un Volker Fabricius: Dıie Kirchen 1im rıtten Reich Christen

und Nazıs Han ın Hand?,; Darstellung; Bd  > Dokumente. Frankturt a.M
1984
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vgewesen“ se1.  S AG Widerstandshistorisch wırd ‚W arlr das zähe Rıngen VO CVaAN-
gelischer w1e katholischer Seıte Selbstbehauptung der Kirchen gesehen,
dieses aber lediglich als „Opposıtion“ beurteıilt, die „1m Rahmen des Möglı-
chen den Raum der Kırchen verteidigt, für Bedrohte gesprochen“ habe,
ohne eiınem „passıven Widerstand“ gelangen, w1e „1n erster Lıinıe des
öffentlichen Siıch-Widersetzen ZU Inhalt“ hätte haben mussen, ZU Beıispiel
Tragen des Judenstern ZU sonntäglichen Gottesdienst iın allen Gemeıinden,

freilich dann M1t eiınem wesentlich höheren Eınsatz, als der Fall
war  « 49 Man verweıst darauf, dafßß sıch schon VO Selbstverständnis der
kirchlichen Opposıtion her verböte, Bekennende Kırche und Katholische
Kırche als „politische Widerstandsbewegungen“ bezeichnen, weıl der
Ansatzpunkt nıcht die Politik BCWESCHI sel, sondern der „Kampf das
christliche Bekenntnis“. Es wırd aber die Tatsache niıcht verkannt, dafß schon
der Kampf dıie kıirchliche Autonomıie, „der Versuch, das Selbstbestim-
mungsrecht der Kırche wahren“, 1mM NS-Totalstaat den Opposıtionsver-
dacht herautbeschwor.

Indem verschiedentlich das kritische Rasonnement auf die vorwiegend
der Frühphase des Dritten Reiches protestantischer- W1€e katholischerseıits
sıch häutenden Loyalitätsbeteuerungen verweıst, werden allerdings kirchen-
politische Voraussetzungen, die c h en Autonomıie sichern sollten, VO  e}

den Autoren zurückgewiesen, beım Reichskonkordat, das bei Konrad
Repgen als die „vertragsrechtliche Form der Nicht-Anpassung der katholi-
schen Kırche“ charakterisıiert wird.?! Die Partızıpation den religionspoli-
tischen Erkenntnissen der NCUCTECIL Kirchenkampfforschung, die die monolı-
thische Auffassung des Nationalsozialismus durch Verweıs auf konträr-plu-
riıtorme Tendenzen überwunden hat, zeıgt ındes den historisch-kritischen
Differenzierungswillen, der der Darstellung VO  5 Denzler-Fabricıius unbe-
schadet ihres institutionskritischen Ansatzes eıgnet. Charakteristisch für die
dıfferenzierte religionspolitische Sıcht 1st eın Satz Ww1e dıeserL- z Es ware aller-
dings falsch meınen, der NS habe VO Antang un: geschlossen die Ver-
nıchtung des Christentums als eın Hauptzıel verfolgt. Vielmehr ermöglıchten
die höchst unterschiedlichen Kräftte innerhalb des NS keine einheitliche Auf-
fassung darüber, Ww1ıe das Christentum nach nationalsozialistischer Auffas-
SUunNg einzuschätzen und welcher Weg beım Vorgehen die christlichen
Kırchen einzuschlagen se1l Dıesem fehlenden Grundkonsens innerhalb der
NS-Führungsclique hinsichtlich der Kirchenfrage verdankten beıde Konftes-

>sıonen ımmer wiıeder 1Cc  e den nötıgen Freiraum ZU Überleben.
Widerstandkonzeptionell se1 die „eigentliche Bedeutung der kırchlichen

Upposıtion 1m Dritten Reich nıcht 1m ‘politischen‘ Bereich anzusıedeln,

48 Ebd., 194
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sondern vielmehr der durch den aufßeren Druck TZWUNSCHC und nach-
wırkenden theologischen Reflexion der Grundlagen VO Kırchen und
Glauben des Verhältnisses VO  e} Kırche und Staat und nıcht zuletzt
der Erkenntnis, da{ß die Kirche unabhängıg VO Tagesaktualıtäten und C1-
lıgen Machthabern auch öffentlichen Auftrag erfüllen hat der
ebunden bleibt das Evangelıum, das den Christen die Nachtolge
utt  CC Teıil be1 Denzler-Fabricius behandelt „Schuldbekenntnis und

Schuldverdrängung Darstellung und Dokumentation und arbeitet anhand
entsprechender Erklärungen VO 1945 bıs 1983 apologetische Tendenzen
institutionskritisch heraus, die Ze  W:  S VOT allem evangelischen
Bereich wachsenden Bereitschaft Platz machten, die Schuldfrage
deutlicher beantworten, ohne da{fß friedenspolitisch letzte Konsequenzen
SCZOSCH würden. Katholischerseits stellt Denzler den Verlautbarungen der
bischöflichen Amtskirche die kritischen Stimmen etwa des Bensberger
Kreıises) und versucht, auch bei aktuellen Aufßerungen (Stellung-
nahme der Deutschen Bischofskonterenz ZU Wiıederkehr VO Hıtlers
Machtübernahme) prohierarchisch apologetische Wendungen auszumachen

Eınem stärker tunktional ıintegratıiven Ansatz verpflichtet 1ST die
Rahmen des westberliner neomarxiıstisch Orlıentierten Forschungsprojektes
Ideologie-Theologie PIT konzıpierte Studie VO Jan Rehmann, die 1986
herauskam. Es geht 1NC „marxiıstische.Analyse der 7zwischen oope-
ratıon und Auseinandersetzung schillernden Beziehungen zwischen NS-Staat
und Kırchen“ Ihre ideologietheoretische Urıjentierung versteht sıch alter-

bloßer Ideologiekritik sotern diese „talschen Bewufstsein fest-
klebe S1e 111 sıch erst recht VO NUr posıtivistischer Feststellung VO Gege-
benheiten abheben, WIC S1IC sıch auch „‚postmoderner‘ Preisgabe der Unter-

56scheidung VO Ideologischem und Nıcht- und Antudeologischem wiıder-
eLZzZt: Terminologische Anleihen werden beim taschismustheoretischen

Schritttum Antonıo Gramscıs Da gemacht. hne weıtergehende
CISCILIC Archivstudien quellenmäfßßiıg aus herkömmlıicher Kırchenkampflıte-

schöpfend hegt die Bedeutung der Studie WCHISCI der Ereijgnisschil-
derung, die gleichwohl evangelısche und katholische Kırche überblickshaft
heranzıeht sondern tunktionalen Interpretationsansatz Im Sınne des
erweılnterten Staatsbegriffs Gramscıs gehört Kırche als „Institution der Kul-
turgesellschaft“ ZU weıltverzweıgten Instıtutionsnetz des gesellschattlichen
Lebens (socıetä cıvıle), deren integrales Verhältnis ZU Verwaltungs- und
Gewaltstaat (socıetäa polıtıca) sıch durch 1ine Reproduktion der Herrschafts-

»53 Ebd.,
Jan Rehmann: Dıiıe Kırchen ı NS-Staat. Untersuchung FAÄLT. Interaktion iıdeologi-

scher Mächte. Mıt Vorwort VO Wolfgang Frıtz Haug (Ideologische Mächte ı
deutschen Faschismus, 2 Berlin 1986, 157

Ebd., Vorwort)
Ebd., (Vorwort).
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verhältnisse bzw deren ıdealisıerte Instanzen abzeichnet, die durch reiwil-
lıge Unterstellung wirksam wiırd.

In Kritik dem „moralisıerenden Diskurs“ kirchlicher Kirchenkampfthi-
stori10graphıe, „der sıch unabschliefbar 7wischen Anklage und eintfühlender
Rechtfertigung hın und her bewegt“ und 1m „Tauziıehen dıe Bewertung
der Kırchenvertreter die Untersuchung der Dynamık und Adhäsionskraft
der kirchlichen Abwehrkräftfte“ blockiere Ww1€ andererseıts auch ıne Analyse
der ideologischen Strukturen behindere, „dıe den kirchlichen ‚Widerstand‘
1mM Innern der faschistischen Herrschaftsverhältnisse gefangen halten“, weıst
Rehmann autf die faktisch zwangsläufige Ambivalenz des kirchlichen Einstel-
lungsverhaltens hın, das sıch eıner alternatıven Betrachtung entzieht: „Wenn
WIr meınten, kirchliche Praxıs als antiıfaschistischen Wiıderstand ıdentiti-
zieren können, tauchte s1€ plötzlich auf der anderen Seıte der Barrikade
auf als integraler Teıil der faschistischen Reproduktion der Herrschaftsver-
hältnısse. Und umgekehrt: Sobald WIr 1im kirchlich-staatlichen Verhältnis die
Kollaboration entdeckt hatten, tanden WIr 1n S$1Ee eingelagert Stellung-
nahmen und Aktionen, die der faschistischen Kirchenpolitik entgegenarbei-

und s1e mehr als einmal In die Niederlage führten. “ Kritisch auch
ıne „Entlarvungsliteratur“, die in ihrem Bemühen, die kirchliche

Faschismusunterstützung nachzuweısen, keın Interesse für die Analyse der
Formen des Kirchenkampftes aufzubringen vermoge, und darum die „Spez1-
tische Leistungsfähigkeit kırchlicher Ideologie“ vertehle, versucht Rehmann,
die unlösliche Realdialektik VO  3 notwendiger Einbindung der Kirchen 1ın das
S-dystem und zugleich VO system-destabilisierenden Tendenzen kıirchli-
cher Stellungnahmen und Aktionen beleuchten: „Dieselben Kırchen, die
den völkermordenden Faschismus bıs 7zuletzt als göttlıch eingesetzte Obrıg-
keit anerkannten, haben Ww1e€e keine andere ideologische Macht die Kraft,; sıch
seinen Versuchen der Gleichschaltung und der Zerstörung ıhrer Einflußbe-
reiche widersetzen. «58 Dıie Analytık und Komparatistik beider Kırchen 1n
ihrem Verhältnis ZU 5-dSystem äfßt eın Stück der „Feinstruktur ıdeologı-
scher Machrt“ hervortreten, deren „Artikulations- und Praxistormen“ eftek-
t1ve Widerstandsfunktionen auslösen helten.

Ahnlich w1e Prolingheuer, dessen hıstori10graphische éemühungen indes
ıne unverkennbare enthüllungsjournalistisch-moralistische Tendenz eıgnet,
die Rehmann in dieser Weıse tremd 1St, wird der thematische Rahmen der
Kırchenkämpfte weıtergespannt als 1ın der Fachhistorie iın der Regel üblıch,
obschon auch hıer die Geschichtskontinultät gewußßt und die orge-
schichte des Kirchenkampfes VOT 1933 nıcht übersehen wird, Ja im Rahmen
der stärkeren kirchenhistorischen Aufarbeıitung der Weımarer Republık 1im
vVeErgangeNCN anderthalb Jahrzehnt auch thematiısch stärker konkret berück-
sıchtigt wiırd. Fur Rehmann gelten die Kirchen als antiparlamentarısche
Mächte In der Weımarer Republik. Kritisch wiırd auch die „Hegemonieunfä-

Ebd., 13
E: P
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higkeit der Weımarer Linken“ gegenüber Kirchen und Christentum apOSTrO-
phiert, wodurch die faschistische Besetzung des Religiösen erleichtert
worden se1.  49 Kirchlicher Antisoz1ialısmus habe die antiklerikalistische Ten-
denz iın der sozialistischen Arbeıterbewegung begünstigt, die sıch zumelst
noch antichristlich artıkulierte. Den Grupplerungen der Religiösen Soz1alı-
sten als Mınorıiıtät ın den evangelıschen Kırchen gelang keın Durchbruch: VO  an

den Kirchenbehörden vieltach eingeengt und diszıplinıert, VO Arbeıiterorga-
nısatıonen lll'ld Freidenkerverbänden in der. Regel als kirchliche Ideologen
angegriffen oder instrumentalısıiert, gelang ıhnen nıcht, die historische
Kluftt zwıschen Arbeiterbewegung und Protestantismus überwinden. Das
„Scheitern einer pluralen Vernetzung VO  a inkschristlichen Ansätzen und
sozıalistischer Arbeiterbewegung“ erleichterte den Deutschen Christen,
das relig1öse Protestpotential aufzugreifen und ın die ideologische Formatıon
des S-dystems einzubinden. ® Dabeı hegt Rehmann tern, ideologiekri-
tisch deutschchristliche Vorstellungen als kirchliche Lehrabweichungen
stıgmatısıeren, und umgekehrt versucht auch,; sowohl die Frühtheologie
arl Barths w1€e auch die Bekenntnisorientierung der kırchlichen Opposıtion
1mM „Drıitten Reich“ vorwiegend funktional betrachten:; habe Ja doch dıe
„sekundäre Politisierung“ VO bekenntniskirchlich unpolitisch (GGemelintem
Konftlikte provozıert. Die ON vielfach als moralisches Manko der npas-
SUuNg oder beziehungsweıse auch als Schutzfunktion charakterisierte eto-
nung der „Führertreue“ innerhalb der Bekenntnistront wırd VO  — Rehmann
vielmehr darauf zurückgeführt, dafß hier „Staatsbindung“ und „Bekenntnis-
bındung“ auseinanderfallen, W as VO  w} vielen als qualvoll erlebt wurde. Dıie
Fundamentalopposıition der VO Barth inspiırıerten Bekennenden Kirche®!
wırd ihrer „hegemonialen Schwäche“ (sıe 1St keine wirkliche Volksop-
posıti1On) als Resistenzleistung ernstgenomMen. Dıie weıtere Entwicklung des
Kırchenkampfes 1m Drıtten Reich wird als „Re-Integrationstendenz der
‚Gemäßigten‘“ und „Verfolgung der ‚Radikalen‘“® gesehen. Dıiıe Funktiona-
lıtät, die auch der Volkskirche, eben der Institutionskirchlichkeit 1m weıte-
sten Sınne des W ortes, resistenzhistorisch zuzubilliıgen ware, kommt 1n den
kurzen Bemerkungen ZAAT:- Nachkriegszeıt nıcht mehr ZU Zuge Dıie Hege-
monieunfähigkeit der „Dahlemiten“ gegenüber der evangelıschen Kirche 1NS-
gemeın wırd wenıger kritisch apostrophiert, als dies bei der politischen
Linken un den Religiösen Sozialisten während der Weıimarer Republik
yeschah. Hıer dürfte die radikaldahlemitische Sıcht bisheriger Kirchen-
kampfhistoriographie das methodisch-konzeptionelle Instrumentarıum Reh-
Nn siıchtlich neutralisıeren. Die Krıiegs- und Nachkriegsbeurteijlung durch
Rehmann vermag seınen tunktional-ıntegrativen Ansatz nıcht mehr ausrel-
chend verıifizieren. Die notwendige realhistorisch-analytische Autarbei-
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Xtung des schon editorisch und historiographisch breitgesteckten Materiıals
dürfte Rehmanns tunktionalintegrativem Ansatz weıt posıtıveren Ergeb-
nıssen 1 Bliıck auftf die resistenzgeschichtliche Relevanz des Kırchentums
beider Kontessionen führen, als der vorliegende Kurzausblick auf die
Kriegszeıt in der Studie Rehmanns erkennen aßt

Der Gegenwartsstand der Kirchenkampfhistoriographie 1st torschungs-
konzeptionell auch durch eıinen starken TIrend regional- und lokalge-
schichtlicher Forschung bestimmt. Dafß eın Gesamtbild der Kirchenkampf-
geschichte sıch 1Ur 4uUusS der kritischen Synopse der andeskirchlichen Ent-
wicklung herstellen läfßst, hatte schon Kurt Dietrich Schmidt betont.® Als
Vorsitzender der Kirchenkampftkommission der EK  w seıt 1955 hat neben
Forschungen theologiegeschichtlichen Sachverhalten des Kirchenkamptes
un: ıhren Traditionsbezügen vorwiegend auch territorialgeschichtliche
Untersuchungen und gefördert. Erinnerungsberichte VO  5 elt-
ZCUSCH, die vielfach als Mitglieder VO  5 Landes- und Provinzijalbruderräten
die jeweıligen regionalen Aspekte Miıt der entsprechenden Quellenunterstüt-
ZUNS einbringen konnten, boten die andeskirchliche Optik dar, Zzumeıst
ohne ihre Einbindung in den kirchengeschichtlichen Gesamtrahmen näher
reflektieren. Bezuge ZU. nationalsozialistischen Kirchenpolitik wurden
stärker TST 1n Monographien der Jüngeren Forschergeneration hergestellt,
sotern und sSOWweıt die Quellenlage zuließ Methodische Maßstäbe Seitzte
die Arbeit VO  - Karl Friedrich eiımers über Lübeck.®* In diesen Zusammen-
hang gehören dıe mıt historischer Akribie bearbeıteten Untersuchungen VO

Herwart Vorländer über den Kirchenkampft in Elberfeld und VO Joachım
Fischer über dıe sächsische Landeskirche zwıschen 1933 und 1937; die
extens1iv auch bereıts Akten des Staatsarchivs 1in Dresden benutzte. ® 7Zu
eNnNnen 1sSt hier auch die historische Arbeıt VO Bernd Hey über den westtä-
ıschen Kirchenkampft, der stark auch religionspolitischen und besonders VeTI-

bandsgeschichtlichen Sachverhalten nachgeht.®
Der teilweise auf Grund erweıterter Quellenbasıs NECUu durchzuzeichnenden

territorialgeschichtlichen Entwicklung des landeskirchlichen Protestantiısmus
1im Konfliktgeschehen des Kirchenkampftes zwıschen 1933 und n mıiıt Aus-

AGK, 1) S 5 Vorwort (Jtto Diehn Bibliographie ZUuU! Geschichte des
Kırchenkampfes 3—1 Göttingen 1958 Dort wurde betont, „dafß nıcht Aut-

abe der Kommissıon ISt; leich eiıne umfassende Kirchengeschichte der Jahre 1933
15 1945 schreiben der reiben lassen, sondern da{fß sıe vorher noch ıne Fülle

VO Vorarbeiten eisten hat Daneben wurde schnell klar, dafß ıne allgemeıne
Geschichte des Kirchenkampfes die Kenntnis seınes Ablaufts 1ın den einzelnen Landes-
kirchen voraussetzt.“ -  D  Daite Reiches. National-arl Friedrich eimers: Lübeck 1mM Kirchenkampt des
sozıialıstisches Führerprinzip und evangelısch-lutherische Landeskirche VO 1933 bis
1945 (AGK Göttingen 1965, 390

Vgl Anm un: oachım Fischer: Dıiıe sächsische Landeskirche im Kırchenkampf
3—1 (AGK 8 Halle Saale) und Göttingen L97Z 2658

Bernd Her Dıiıe Kırchenprovınz Westtalen 3—1 (Beıträge F{ westtäli-
schen Kirchengeschichte 23 Bielefeld 1974, 5976
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licken iın die unmittelbare Nachkriegszeit hat sıch auch meıne eıgene Dar-
stellung des evangelıschen Kirchenkampfes” verpflichtet vewußt. (3esamt-
konzeptionell w1ıe auch be] den landes- und territorialgeschichtlichen
Betunden aller dreı Bände spielt be1 mI1r sowohl der religionspolıtische
Aspekt w1e auch die resistenzgeschichtliche Fragestellung i1ne heuristische
Rolle be] der herrschafts- und gesellschaftsgeschichtlichen Verortung der
Kırchen im „Drıitten Reich“.

In der Kriegszeıt zeichnete sıch allmählich ıne richmngspblitische ntpo-
larısıerungstendenz 1mMm evangelischen Kırchentum ab, die durch dien-

dige kirchliche Detensive angesichts einer scharf restriktiven religionspoliti-
schen Entwicklung des S-Systems veranla{it Wr Den Kırchen drohte nıcht
NUu  — drastischer Entzug der Offentlichkeitsbedeutung, sondern auch ıne Krı-
minalısıerungs- un: Ghettoperspektive nach Kriegsende. Dementsprechend
1St meıne Gesamtkonzeption aut umtassende Wahrnehmung des volkskirch-
ıch wıirksamen Institutionskirchentums orıentiert, dessen gesellschafts- und
sozialgeschichtliche Relevanz realhistorisch gerade ın der Kriegszeıt wieder
staärker beobachtbar 1St, dafß VO einer volkskirchlichen Stabilisıerungsten-
denz gesprochen werden annn So habe iıch 1m dritten Band, der die Jahre
193/ bis 1945 behandelt, dieses gesellschaftsintegrative Protestantismusbild
konzeptionell resistenzhistorischen Sachverhalten verdeutlıicht, die ıne
breite Quellenbasis besitzen. Natürlich 1St die Berichterstattung der politı-
schen Überwachungs- und Verfolgungsinstitutionen des „Drıitten Reiches“
Ww1e jede andere Quelle dieser eıt tendenzkritisch 8  interpretieren. Von
einer Reduzierung auf eiınen „Pastorenstreıt“ kann iındes nıcht die Rede se1in.
Vielmehr gestatten mentalıtäts- und verhaltensspezifische Ergebnisse der
kirchlichen Alltagsgeschichte, W1€e S1Ee sıch 4US dem staatliıchen WwW1€e landes-
kirchlichen Materı1al ergeben und durch weıtere Lokal- und Regionalfor-
schungen verdichtet werden können, durchaus gemeinderelevante historische

_Rückschlüsse, die sıch nıcht auf Aktiviıtiten VO  am} Bruderräten und kleinen
Bekenntnisgruppierungen beschränken, diese vielmehr in das Gesamtteld
einbeziehen.

S0 zielt denn meıne Konzeptıion, die in der intensıven Berücksichtigung
der Territorialgeschichte das Charakteristikum eıner Gesamtdarstellung des

Kurt Meıer, Kirchenkampft (s Anm 4 Umttan reiche Exkurse allen evangeli-
CCschen Landeskirchen Deutschlands 1m „Drıitten Reıc ın Band uch Berücksichti-

ZSung der Annexionsgebiete. Dıie unmıittelbare Nachkriegszeit ach 1945 1St geSaAML- und
territorialgeschichtlich ausblickhaft einbezogen.68 Zur Tendenzkritik der un! Gestapoberichte Heınz Boberach, Berichte
des vgl Anm f Be1 Berücksichtigung Oort aufge ührter uellenkritischer Fın-fi
schränkungen „geben die SD-Berichte eın zutrettendes Bıld VO Lage ın der christ-
liıchen Bevölkerung der totalıtären Herrschaft des Nationalsozialısmus, das uch
der Kontrolle durch andere Quellen standhält“ Vgl uch Marlıs Steinert:
Hıtlers Krıeg un! die Deutschen. Stimmung und Haltung der deutschen Bevölkerung
1im Zeıiten Weltkrieg. Düsseldort 1970 (gekürzt auch 1N: Gerhard Schulz Hg.] Die
Grofße Krise der dreißiger Jahre Vom Nıedergang der Weltwirtschaftt ZU) Z weıten
Weltkrieg. Göttingen 1985, 137= 157
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evangelıschen Kirchenkampftes erblickt, auf welıtere Verdichtung des Bildes
durch regional- und lokalgeschichtliche Forschungen. Meıne Arbeit 1St auch
durch die Betonung des religionspolıtischen Themas w1e der resistenzge-
schichtlichen Bezuge auf gesellschaftsgeschichtliche Erweıterung angelegt.
Dıie realhistorische Betrachtungsweıise 1st widerstandshistorisch nıcht NUur auf
Motivforschung bezogen, sondern fragt betont auch nach der _ realen Effti-
Zzı1enz des Kirchenkampfgeschehens Samnıt seıner theologiehistorischen Bezuge
im Gesamtspektrum des deutschen Protestantısmus. Bisher NUur angedeutete
oder ausgesparte Thementelder, die der Erweıterung des Gesamtbildes
dienen, sınd inzwischen VO der Forschung ın Angriff gCHNHOMMCN, Hıer 1St

die breite Palette des ereins- und Verbandsprotestantismus denken,
der während des „Drıitten Reiches“ ıne iın institutioneller Hınsıcht mehr
oder wenıger ausgepragte Verkirchlichungstendenz eıgnet, die TST in der
Nachkriegszeıt volle Realıtät wurde.®? Zu den verstärkt bearbeitenden
Thementeldern wırd auch die kritische Aufarbeitung der Universitätstheo-
logie 1mM „Drıitten Reich“ 70  gehören. (3anz allgemeın gilt, da{fß die soz1alhısto-
risch-herrschaftsgeschichtlichen Untersuchungen und Publikationen ZUTE

Widerstandsproblematik durch umfangreiche Neuerschließung ENISPrE-
chenden Quellenmaterıals lokal- un regionalgeschichtlich gute Vorausset- .
ZUNSCH haben

Offensichtlich VO mannigfachen lokalgeschichtlichen Publika-
tionen der historischen Widerstandsforschung, entstehen 1 den etzten
Jahren auch iıne Reihe VO regional begrenzten Darstellungen ZU Thema
Kirche und Nationalsozialısmus. Es se1 hiıer NUur exemplarısch auf drei in
Anlage und Durchftührung sehr unterschiedliche Bücher verwıesen, die den
sozialgeschichtlich-resistenzhistorischen Ansatz thematiısıeren suchen:

Detlev Minkners Arbeıt stellt eın Exemplum sozialgeschichtlich akzentu-
jerter kirchlicher Lokalgeschichtsschreibung dar./! Aus pfarramtlicher und
ephoraler Verantwortung mıit den kirchlichen Verhältnissen ver' ent-
steht tür die Jahre 19372 bıs 1945 eın richtungspolitisch interessantes kırchen-

Zur Inneren Mıssıon vgl nm.6 Für den Evangelischen Bund hat das Jubi-
läumsjahr 1986 Publikationen erbracht: Gottfried Maron 9.)) Evangelisch und Oku-
enısch. Beıträge Z.U) 100jährigen Bestehen des Evangelischen Bundes. Göttin
1986, 608 Walter Fleischmann-Bisten und Heıner Grote: Protestanten auf
Wege. Geschichte des Evangelischen Bundes (Bensheimer Heftte 65) Göttingen 1986,
239 Vgl terner dıe Kieler theol Dıss. VO Fleischmann-Bıisten ber den Evange-
ıschen und in der Weımarer Republik und 1m „Drıitten Reich“, die 1n der Reihe heo-

der Europäischen Hochschulschritten erscheinen ollog; Bıbliogra hische Hınweıise beı Leonore Siegele-Wenschkewitz: Neutestament-
liche Wiıssensc aft VOr der Judenfrage. Gerhard Kıittels theologische Arbeıt 1im Wandel
deutscher Geschichte (IEH 208) München 1980, 8) nm.4 Kurt Meıer: Barmen
unı die Universitätstheologıe. In Wolt-Dieter Hauschild/Georg Kretschmar/Carsten
Nıcolaisen Hg.) Dıie Iutherischen Kirchen un: die Bekenntnissynode VO: Barmen.
Göttingen 1984, 5: 251 Anm

/1 Detlev Minkner: Christuskreuz un: Hakenkreuz. Kirche 1m Wedding 3—1
(Studien jüdischem olk un!' christlicher Gemeinde Y Berlin 1986, 205

Zrtschr.
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geschichtliches Bıld Anpaésungs— und Resistenzverhalten der Kirche im
„Drıitten Reich“ wiırd mıt sozialgeschichtlich aufmerksamem Blıck, der auch
die Gesamtzusammenhänge des Kirchenkamptes kundıg einbringt, nach den
verschiedenen Gemeindeverhältnissen des Wedding vergleichend vorgestellt.
Kirchlicher Weltanschauungswiderstand, auch zunächst oder über-
haupt lediglich partiell konstatieren 1St; wiırd 1mM Sinne einer „Grundlagen-
krıitik“ Nationalsozialismus verstanden. Dıie beigebrachten Beispiele
kirchlichen Oppositionsverhaltens”“ können als „Störfunktion“ 1mM NS-
5System gelten. Miınkners Hınvweıs auf eıinen „politisch-liturgischen Wıder-
stand“”® bezeichnet Möglichkeiten tradıtioneller Kırchlichkeit: Gemeinde-
glieder können sıch auf „non-verbale Weıse“ Wiıderstand beteiligen. Der
durchaus dem Anliegen der Barmer Theologischen Erklärung verpflichtete
Autor wehrt sıch eın „Zerrbild“ einer VO  m den Gemeinden abstrahije-
renden Betrachtung des kirchlichen Wiıderstandes, die 11UT: einzelnen
LExponenten interessiert 1St Dıtterenzierte Formen der Resıistenz gegenüber
dem NS-System wahrzunehmen, 1st für gemeıinde- und parochialgeschicht-
lıche Forschung unverzichtbar.

Steht bei der iınformativen Arbeit Minkners über ausgewählte protestantı-
sche Gemeinden des Kirchenkreises Wedding in der damalıgen Reichshaupt-
stadt Berlin neben den interessanten sozlilalgeschichtlichen Akzenten das
Wiıderstandsthema Aur beiläufig im problemorientierten Teil seiıner Arbeit
ZUTr Debatte, ll die stärker polıtologıisch konzipıerte Arbeıt VO  - Ulrich
Schneider ıne „Untersuchung des christlich motıivierten Widerstandes
den Faschismus un bes derer Berücksichtigung der Bekennenden Kirche
ın Kurhessen-Waldeck un: Marburg“ (Untertitel) sein./* Ihr Tıtel „‚Beken-
nende Kırche zwiıischen ‚freudigem Ja un antıtaschistischem Wiıderstand“
weıst schon auf dıe Ambivalenzen hın, die Schneider konstatiert. Die Arbeit
1St verlaufsgeschichtlich konzipiert; sozialgeschichtliche Aspekte rreten Banz
zurück. Das äaltere kirchenkampfchronizistische Bıld, hın un: wıeder in
betont kritischer Korrektur trüherer Darstellung, die indes den Vorzug
authentischer Erlebnisnähe aufwies, VO  } Schneider erganzt oder rektifiziert,
wırd nach DIO- oder antıtaschistischem Einstellungsverhalten der Beken-
nenden Kırche Ww1ıe der evangelıschen Kirche in Kurhessen-Waldec befragt.
Des Vertfassers Wiıderstandsbegriff 1st eigenwillig und zugleıich ambivalent:
Als „christlich motivlerter Wiıderstand“ wiırd „antifaschistisches Handeln
VO Menschen christlicher Überzeugung, VO kontessionell gepragten
Gruppen und Instıtutionen die Politik des deutschen Faschismus  «/5
verstanden, wobel die Konzentratıiıon aut die Motivationsebene den funktio-

D 197—201
Ebd., 199
Ulrich Schneider: Bekennende Kırche zwischen „freudigem Ja“ un: antıtaschisti-

schem Wiıderstand. Eıne Untersuchung des christlich motıvierten Wıderstandes
den Faschismus besonderer Berücksichtigung der Bekennenden Kırche Kr-
hessen-Waldeck und Marburg. Kassel 1986, 611

Ebd.,
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nalen Widerstandsaspekt außer acht läfßt, der gerade für die Widerst ndsef-
fektivıtät kirchlicher Institutionen ausschlaggebend 1St. Andererseıts bleibt

vorpolitische Widerstandshandeln (Nonkontormismus, Dıissens, Verwelı-
gerung) außer Anschlag, auftf das be1 der Charakterisierung des kırchlichen
Einstellungsverhaltens besonders ankommt. Dıie Unterscheidung „antifaschi-
stisches“ und „nıchtfaschistisches“ Verhalten erschließt andererseıts nıcht die
hıer notwendıge Dıfferenzierung. Die Beschränkung auf die eıt bıs 193 / LutL

eın Übriges, die These stutzen, volkskirchliche Konzeptionen seıen
nıcht resistenzfähıg und 11UT diıe Bekennende Kıirche radikalbarmenianıscher
un dahlemitischer Rıichtung habe opposıtionelle Posıtionen entwickeln
können.  76 Trotzdem kann Schneider nıcht ganz umhbın, Widerständigkeıts-
MOMeNLTLE 1im Prozefß volkskirchlicher Konsolidierung während des Krıieges
un Zurücktreten der Bekennenden Kırche als Organısatıon würdıgen.
Eın Methodenıiınstrumentarıum, das dem widerstandskonzeptionellen
Anliıegen VO  - Schneider auch sozialhistorisch-resistenzgeschichtlich besser
entspräche, hätte den Ertrag der Arbeit politologisch attraktıver machen
können. ıne „adäquate Einordnung der Bekennenden Kirche iın die polıiti-
sche Kategorie des antıfaschistischen Widerstandes“ (Werbeprospekt) 1st der
Untersuchung ındes schwerlich voll gelungen.

Von ganz anderem konzeptionellen Zuschnitt iın forschungsgeschichtlich
überzeugender Einordnung und klar ditterenzierter Darbietung 1St die Arbeıt
VO Almuth Meyer-Zollıtsch, ıne Dissertation der philosophischen
Fakultät der Universıität Freiburg ı.Br. (beı Prof. Klaus Deppermann)./” Krı-
tisch werden die Möglichkeiten sozialgeschichtlicher Analytık beı den VCI-

schiedenen Gemeinden nach der jeweıligen Quellenlage gesichtet. Den
CNSCICH Wechselbeziehungen 7zwischen politischem und kirchlichem
Geschehen 1mM „Drıtten Reich“ wird ahl- un kirchenwahlstatistisch nach-
gespurt, und auch nach der Sozialstruktur der Gemeinde wird gefragt, gerade
weıl die feste Sozialtopographie remens im Blick auf die Wahlergebnisse der
einzelnen Stimmbezirke in der Weımarer eıt annähernde Aufschlüsse über
das Einstellungsverhalten der Bevölkerung dem Nationalsozialısmus E
über ermöglıchen. Dıie Arbeıt über Bremen, die sıch als „Beıtrag einem
ditfferenzierteren Bild des Verhältnisses VO:  n Kırche und Staat un dem
Nationalsozialismus versteht“,  « /5 tragt 1ın der verlauts- und problembezo-
N  n Darstellung des Themas, das auch die Kriegszeıt ausgiebig berücksich-
tigt und auch die unmıittelbare Nachkriegsentwicklung ın Bremen noch mMı1t
skizziert, durchaus dem veränderten Erkenntnisıiınteresse eıner stärker gesell-
schaftsgeschichtlich konzıpilerten Kirchengeschichtsschreibung Rechnung,
W1e die Autorıin dies partıell in dem Werk Scholders und meıner eıgenen
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Gesamtdarstellung angelegt siehtl 79 Indem sS1e den Kirchenkampf als „Aus-
einandersetzung der evangelischen Kırche mıt dem ideologischen und polıtı-
schen Totalıtätsanspruch des Nationalsozialismus c 8i versteht,
Meyer-Zollitsch speziıfısch Beispiel remens der Breıite und Vieltalt
der Kırchenopposıition nachzuweıisen, „dafß die renzen der Integrationstä-
higkeıit des nationalsozijalistischen Staates dort erreicht 11, seın umfas-
sender ideologischer Geltungsanspruch mıiıt tiefverwurzelten Bındungen,
Werten und Mentalıitäten kollidierte“.*! Die institutionelle Behauptung der
Eıgenexıistenz der evangelıschen Kırche 1e(8 ethische Gegenbilder sıchtbar
werden, VO  en denen „eıne immunisıerende und 1m Kern systemdestabiılisie-
rende Kratt“ ausging. *“ Dıie Bremer Kirchenkampf anschaulich und ınter-
essant veritfizierte These, da{fß die Bedeutung der Bekennenden Kırche, aber
auch der kırchlichen Opposıtion insgesamt, einen „objektiven Störtaktor“ 1im
nationalsozialistischen Herrschaftsgefüge dargestellt habe, ® entspricht
meınem schon iın früheren Publikationen vVe  en Ansatz 1mM Blıck auf die
Widerstandskriterien des. evangelıschen Kirchenkamptes 1im „Drıitten Reich“.
Für Meyer-Zollitsch 1st die durch die Resistenzforschung WONNCHNC
„breite Begriffspalette aussagekräftiger als der moralısch-politische Legı1-
tiımatiıonsbegriff ‚Wiıderstand‘, der in der kırchlichen Forschung solange
unreflektiert benutzt worden“ se1: Dıie Arbeıt bietet auch un diesem
Aspekt eın Paradıgma für die Aufnahme resistenztheoretisch-sozialge-
schichtlicher Forschung des Kiırchenkampfes. ıne Aufwertung der ın der
äalteren Kırchenkampfforschung in die Bedeutungslosigkeit verwıesenen,
vielschichtigen und iın ıhrer Breitenwirkung nıcht unterschätzenden volks-
kirchlichen „Mıtte“ wiırd durch den gesellschaftsgeschichtlichen Ansatz VO

Meyer-Zollitsch überzeugend verifiziert. ®
Es erscheint mır für dıe weıtere Forschungsperspektive wichtig, dafß das

Volkskirchenthema 1im Sınne eiıner soz1i1alhıstorisch akzentuilerten Protestan-
tismusforschung auch in Zukunft „Cantus firmus“ der Kirchenkampfthisto-
riographie bleibt. Der Übergang VO der Kırchenkampfforschung Zur rch-
lıchen Zeitgeschichte ist nıcht nNnur durch Ausweıtung des Forschungszeit-
raumes gekennzeichnet, sondern hat mıt der Forschung, Kirchenhistorie
auch soz1al- und gesellschaftsgeschichtlich bearbeıiten, sıch mehr und
mehr ın den Kontakt Zur allgemeinen Geschichtsschreibung gebracht, die
auch ihrerseits kırchengeschichtlicher Arbeitsthematik verstärkt Anteıl
nımmt. uch der weıtere interkontessionelle Austausch und entsprechend
übergreitende Forschungskonzeptionen sınd wünschenswert. a der über-
wiegend verlauts- und ereignisgeschichtlichen Thematiık gehört verstärkt die
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struktur- und problemgeschichtlich Orjentierte Forschung. Neben Institu-
tiıonsgestützten Auspragungen des Christentums (kıirchliche ereine un:
Verbände, akademische Theologie UE} gehören auch Formen christlicher
Religiosität Jenselts und außerhalb der Kische Darm Anlıegen, Christentums-
geschichte des und 20. Jahrhunderts aus eıner gewissen Bınnenperspek-
t1ve lösen, sollte sıch die Zeitgeschichtsforschung extensiv eröfftnen.

Dıie Evangelische Arbeitsgemeinschaft für kirchliche Zeıtgeschichte hat 1m
Vorwort der Herausgeber ZU 975 erschienenen ersten Band der neuen
Publikationsreihe „Arbeıten ZUuUr kirchlichen Zeıitgeschichte“ die konzeptio-
nelle Autfgabenstellung NECUu bestimmt. Kırchliche Zeıtgeschichte versteht sıch
danach als „Geschichte der Kirche 1im zwanzıgsten Jahrhundert, iın welcher
der ‚Kırchenkampf‘ in Deutschland und in den benachbarten Ländern 1Ur
einen WECNN auch noch ımmer entscheidenden Abschnitt darstellt“.  « 86 Dıie
iınzwischen erschienenen Darstellungs- und Quellenbände“ der „Arbeıten
ZUr kırchlichen Zeitgeschichte“ lassen das ausgeweıtete Themenspektrum iın
zeıitlicher, territorialer WI1e problemgeschichtlicher Hınsicht erkennen. Dıie
eıt der Weıimarer Republik 1st ebenso berücksichtigt, w1e Probleme der
Nachkriegsgeschichte nach 1945 in kirchenorganisatorischer, verbandsge-
schichtlich-sozialkaritativer, kirchen- und gesellschaftspolitischer Hınsıcht
historiographisch aufgearbeitet werden. Die außerdeutsche Szenerie 1St
punktuell blS nach Übersee VOT allem 1m zeitgeschichtlichen Vergleich der
Volkskirchen- und Resistenzproblematık deutschen und skandinavischen
Kirchentums 1M 20. Jahrhundert 1Ns Visıier IIN Ebenso wurde
begonnen, theologiegeschichtlich relevante Aspekte 1im Zusammenhang muiıt
Kırchenkampf und Universitätstheologie auch dokumentarisch aufzuzeıgen.

Die kırchliche Zeıtgeschichte erhält theologiehistorische Impulse durch
Aktivitäten der Ernst-Troeltsch-Gesellschaft und 1mM Umkreıis des Troeltsch-
Kongresses, ® bezogen auf Neukonzeptionalisierung der Christentumsge-
schichte der Moderne, 5 Öffnung der Theologie für Fragestellungen der
hıstorischen Sozijalwissenschaften“ und „Revısıon des überlieferten Biıldes
der NECUEren Theologiegeschichte“.  « 597 Kırchliche Zeıtgeschichtsforschung, die
sıch verstärkt der Wissenschafts- und Universitätsgeschichte zuwendet, wırd
umgekehrt den instiıtuti1Ons- und sozialgeschichtlichen Kontext theologischer
Arbeıit klären und Theologiegeschichte stärker zeıithistorisch helten.

In diesem Zusammenhang 1st noch eın Projekt erwähnen, das sıch die
Autfgabe gestellt hat, das „Beziehungsgefüge zwıischen moderner Christen-

Kız Bd  —_ Orwort der Herausgeber (Georg Kretschmar und Klaus
Scholder), SC

Bıs 1987 erschienen 14 Darstellungs- un: Dokumentenbände.
Vgl 0 Troeltsch-Studien, he VO Horst Renz un:! Friedrich Wılhelm rat.

1— Gütersloh 1982{ff.
Friedrich Wılhelm rat Kulturprotestantismus wieder aktuell. In Lutherische

Monatshefte P (1986), 309— 312 Zıit 309 (Hınweıs aut eın VO  — Hans-Martın Müller/
Tübingen veranstaltetes Kolloquium ZUT!r „Phänomenoloz1€ des Kulturprotestantismus“im März 1986 ın Bad Homburg).
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tfimsgeschichte und ii\gemeiner Geschichte“ interdiszıplinär durch-
leuchten. Es handelt sich 'um „Beıträge JZAÄLUE kirchlichen Zeitgeschichte“, die

dem Tıtel „Konfession und Gesellschaft“ ab 1988 beim Athenäum-
verlag geplant sind: thematiısch gebündelte Pilotstudien, die dem Vorwort
der zunächst projektierten Bände zufolge der aktuellen Forderung ENTSPrE-
chen, Kirchengeschichte stärker als Soz1ial- und Gesellschaftsgeschichte
bearbeıten.

Die interkontessionelle Konzeptualısierung hat bei der Tagung evangeli-
scher und katholischer Zeithistoriker ın Schlofß Hünigen be1 Bern im Herbst
1985 eine Rolle gespielt. ” Dabei zeıigte siıch auch, dafß die evangelische elıt-
geschichtsforschung ekklesiologische Engführungen noch nıcht allenthalben
überwunden hat Durch verstärkte Querverbindungen ZUTr: allgemeınen eıt-
geschichte und HC116 gesellschaftsıntegrative Thementelder erg1ıbt sıch für die
kirchliche Zeitgeschichte eın breıtes Spektrum plurıformer Forschungskon-
zeptionen, die historiographische Innovationsımpulse auslösen können.

Als Band1 1sSt geplant: „Protestantismus und NS-Judenpolitik“. Dıie zunächst auf
1er Bände angelegte Reihe wiırd in Verbindung mıt Anselm Doering-Manteuffel,
Martın Greschat un! Kurt Nowak VO:!  n Jochen-Christoph Kaiıser herausgegeben.

91 Das Thema der Arbeıtstagung katholischer un: evangelischer Zeithistoriker iın
Schlofß Hünıgen bei Bern, 25;—29; September 1985, autete: „Die Zeıt nach 1945 als
Thema kirchlicher Zeitgeschichte“. Der Inıtıator des Symposiums, Andreas Lindt
(Bern), 1St kurz darauf 9. Oktober 1985 plötzlich verstorben. Der Tagungsband,
dessen Drucklegung ur 1988% vorgesehen 1St, wird VO  - Viktor Conzemius un Martın
Greschat herausgegeben.


